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1. Rahmenbedingungen 

1.1 Aussagen zur Schule 

Das Ems-Berufskolleg in Rheda-Wiedenbrück ist ein kaufmännisches Berufskolleg im 
Kreis Gütersloh. Das EBK ist eine zertifizierte Schule „ohne Rassismus und Schule mit 
Courage“. Neben der europäischen Ausrichtung der Schule liegt ein weiterer Entwick-
lungsschwerpunkt im Bereich der Integration u.a. durch Implementierung des sprachsen-
siblen Fachunterrichts in den Bildungsgängen. Aufgrund der zunehmenden Digitalisie-
rung verfügt das Ems-Berufskolleg über eine gute mediale IT-Ausstattung. Individuelle 
Förderung u.a. durch eine Berufsorientierung ist ein wichtiger Bestandteil des Schulpro-
fils. 
 
Derzeit besuchen 1.516 Schülerinnen und Schüler die vollzeit- sowie die teilzeitschuli-
schen Bildungsgänge des Ems-Berufskollegs. Davon sind 932 Schüler weiblichen Ge-
schlechts und 584 Schüler männlichen Geschlechts. Von den 1.516 Schülerinnen und 
Schülern haben 598 Schülerinnen und Schüler mindestens einen Elternteil, der nicht in 
Deutschland geboren wurde. Das entspricht einer Quote von ca. 40%. (Stand 06.06.18)  
 
Am Ems-Berufskolleg ist es möglich, den vollzeitschulischen Bildungsgang Berufsfach-
schule in der Ausprägung Typ I und Typ II zu besuchen wie auch Schülerin oder Schüler 
der vollzeitschulischen Bildungsgänge Höheren Berufsfachschule oder des Wirtschafts-
gymnasiums zu werden.  
 
Die Berufsfachschule Typ 1 ist eine Vollzeitschulform, die eine qualifizierte berufliche 
Grundbildung im Berufsfeld Wirtschaft und Verwaltung sowie eine erweiterte Allgemein-
bildung vermittelt. Durch den erfolgreichen Abschluss der BFS I wird ein Hauptschulab-
schluss nach Klasse 10 bescheinigt. Dieser berechtigt sodann z. B. zum Übergang in die 
Berufsfachschule Typ 2. Sie ist eine Vollzeitschulform, die eine qualifizierte berufliche 
Grundbildung im Berufsfeld Wirtschaft und Verwaltung sowie eine erweiterte (berufli-
che) Allgemeinbildung vermittelt. Hier kann durch den erfolgreichen Besuch auch die 
Qualifizierung zum Besuch einer gymnasialen Oberstufe erworben werden. Beide Schul-
formen stellen eine attraktive Wahl für alle Schülerinnen und Schüler dar, die beabsichti-
gen, einen Ausbildungsplatz im kaufmännischen Bereich anzustreben. 
 
Die Höhere Berufsfachschule ist eine Vollzeitschulform, die berufliche Kenntnisse im Be-
rufsfeld Wirtschaft und Verwaltung sowie eine erweiterte und vertiefte Allgemeinbildung 
vermittelt. Die Schülerinnen und Schüler können den schulischen Teil der Fachhochschul-
reife (FHR) erwerben. 
 
Das Wirtschaftsgymnasium führt in drei Jahren zum Abitur (Allgemeine Hochschulreife) 
und ggf. nach weiteren drei Monaten zum Berufsabschluss nach Landesrecht als Kauf-
männische/r Assistent/Assistentin. Das Wirtschaftsgymnasium ist eine Vollzeitschulform, 
die erweiterte berufliche Kenntnisse im Berufsfeld Wirtschaft und Verwaltung bzw. einen 
Berufsabschluss sowie eine erweiterte und vertiefte Allgemeinbildung durch wissen-
schaftsorientierte Auseinandersetzung mit wirtschaftlichen Inhalten vermittelt. 
 

https://ems-berufskolleg.de/2015/08/22/auszeichnung-als-schule-ohne-rassismus/
https://ems-berufskolleg.de/2015/08/22/auszeichnung-als-schule-ohne-rassismus/
https://ems-berufskolleg.de/wp-content/uploads/sprachsensible_Schulentwicklung.pdf
https://ems-berufskolleg.de/wp-content/uploads/sprachsensible_Schulentwicklung.pdf
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Die Internationale Klasse ist eine Vollzeitschulform, in der der Spracherwerb für Schüle-
rinnen und Schüler ohne oder mit geringen Deutschkenntnissen im Vordergrund steht. 
Individuelle Förderung und Unterstützung durch die Arbeit u. a. im Teamteaching sollen 
die Integration vereinfachen. Es erfolgt der erste inhaltliche Kontakt im Berufsfeld Wirt-
schaft und Verwaltung, um einen möglichen Übergang in die Berufsfachschule Typ I oder 
Typ II oder eine duale Berufsausbildung zu vereinfachen. 
 
Am Ems-Berufskolleg können Schülerinnen und Schüler in fünf Vollzeitbildungsgängen 
unterrichtet werden, in denen unsere Schüler/-innen z.B. den schulischen Teil der Fach-
hochschulreife oder das Abitur erlangen können. Darüber hinaus findet in unseren Teil-
zeitbildungsgängen der Berufsschulunterricht für neun verschiedene Ausbildungsberufe 
statt. Folgende Bildungsgänge bietet das EBK an: 

 

 Beruflicher Lehrgang 

Eine Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahme ist eine nach dem SGB III geförderte ein-
jährige Maßnahme zur Vorbereitung auf und Eingliederung in eine Ausbildung. Sie richtet 
sich an Jugendliche und junge Erwachsene, die nach Abschluss einer Allgemeinbildenden 
Schule noch keinen Ausbildungsplatz gefunden, oder diesen abgebrochen haben und 
eine Ausbildung im Berufsfeld Wirtschaft und Verwaltung anstreben. 
 

 Fachlagerist/-in und Fachkraft für Lagerlogistik 

 
Fachkräfte für Lagerlogistik bzw. Fachlageristen organisieren den Arbeitsablauf der lager-
logistischen Prozesse von der Güterannahme über die Einlagerung der Güter, dem Güter-
transport im Unternehmen bis zur Kommissionierung und Versendung der Güter. Zur 
Durchführung der Arbeitsabläufe setzen sie verschiedene Dokumente, Prüfverfahren und 
Lagertechniken ein unter Berücksichtigung der Gesetze und Verordnungen zum Arbeits- 
und Umweltschutz.  

Die Fachkräfte für Lagerlogistik (3-jährige Ausbildung) werden für operative und disposi-
tive Aufgabenbereich ausgebildet. Die Fachlageristen (2-jährige Ausbildung) werden aus-
schließlich auf operative Tätigkeiten vorbereitet. 

 

 Industriekaufmann/-kauffrau 

Industriekaufleute arbeiten in verschiedenen industriellen Wirtschaftszweigen, Branchen 
und Betrieben und Einsatzgebieten, z. B. in den Bereichen der Material-, Produktions- 
und Absatzwirtschaft oder im Bereich Personal- und Rechnungswesen. Die vielfältigen 
Aufgabenstellungen des Industriekaufmanns/ der Industriekauffrau erfordern heute in 
ihren Arbeitsfeldern ein geschäftsprozessorientiertes Handeln. Gefragt ist der kundenori-
entierte Sachbearbeiter, der team-, prozess- und projektorientiert handeln und denken 
kann sowie kundengerechte Problemlösungen entwickelt. 

Während der gesamten Ausbildung werden deshalb in Verbindung mit den Fachqualifika-
tionen auch berufsfeldübergreifende Qualifikationen vermittelt. Dazu gehören u. a. Qua-

https://ems-berufskolleg.de/bildungsangebote/bfs-typ-1/
https://ems-berufskolleg.de/bildungsangebote/bfs-typ-2/
https://ems-berufskolleg.de/bildungsangebote/duale-berufsausbildung/
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lifikationen in der Anwendung von Informations- und Telekommunikationssystemen so-
wie Fremdsprachen. Die Ausbildung erfolgt in Betrieb und Schule: Im Betrieb erwerben 
die Auszubildenden praxisbezogene Kompetenzen im realen Arbeitsumfeld. In der Be-
rufsschule werden allgemeine und berufliche Lerninhalte verzahnt vermittelt.  

 

 Kaufmann/-frau für Büromanagement 

Seit dem 1. August 2014 wird im neuen Ausbildungsberuf Kaufmann/frau für Büroma-
nagement ausgebildet. Der neue Ausbildungsberuf fasst die bisherigen Berufsbilder der 
Bürokaufleute, der Kaufleute und der Fachangestellten für Bürokommunikation zusam-
men. 

Kaufmänner und Kauffrauen für Büromanagement können in vielen Unternehmensberei-
chen arbeiten, beispielsweise in der Assistenz der Geschäftsleitung oder des Manage-
ments, in der Personalverwaltung oder in der Öffentlichkeitsarbeit. Allgemein umfasst 
das Tätigkeitsprofil kaufmännisch-verwaltende Assistenz- und Sekretariatsaufgaben. 

 

 Kaufmann/-frau im Einzelhandel sowie Verkäufer/-in 

In der betrieblichen Praxis verkaufen Kaufleute im Einzelhandel und Verkäufer Waren al-
ler Art und beraten Kunden, bedienen die Kasse und führen Abrechnungen durch. Außer-
dem wirken sie bei der Sortimentsgestaltung, beim Einkauf, der Lagerhaltung und der 
Verkaufsförderung mit und übernehmen Verwaltungs- und Organisationsaufgaben. 
Kaufmann/-frau im Einzelhandel ist ein 3-jähriger und Verkäufer/in ist ein 2-jähriger an-
erkannter Ausbildungsberuf im Handel. 
Die Ausbildung beider Einzelhandelsberufe erfolgt im Rahmen der dualen Ausbildung an 
drei Wochentagen in den jeweiligen Ausbildungsbetrieben und an zwei Wochentagen im 
Ems-Berufskolleg. Unsere Lehrkräfte pflegen einen engen Kontakt zu den Ausbildungsbe-
trieben und gestalten den Unterricht praxisorientiert. 
 

 Kaufmann/-frau im Groß- und Außenhandel 

Die Ausbildung des Berufes Kaufmann/Kauffrau im Groß- und Außenhandel mit der Fach-
richtung Großhandel erfolgt im Rahmen der dualen Ausbildung an drei Wochentagen in 
Betrieben und an zwei Wochentagen im Berufskolleg. Die Kaufleute im Groß- und Außen-
handel kaufen Waren und Dienstleistungen bei Herstellern ein und verkaufen diese an 
Handels-, Handwerks- und Industrieunternehmen weiter. 
 

 Medizinische/r Fachangestellte/r 

Medizinische Fachangestellte assistieren Ärzten und Ärztinnen bei der Untersuchung, Be-
handlung, Betreuung und Beratung von Patienten und führen organisatorische und Ver-
waltungsarbeiten durch. 
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 Steuerfachangestellte/r 

Achtzig Prozent der weltweit verfassten Literatur zum Thema Steuern wurde in deut-
scher Sprache geschrieben. Es ist also wichtig, sich im Aufgabenbereich eines Steuerfach-
angestellten mit Regeln und Gesetzen zu beschäftigen und diese seinen Mandanten 
möglichst verständlich erklären zu können. Dazu sind „Köpfchen“, Fachwissen und Ge-
duld gefragt. Neben der Kommunikation mit Steuerbürgern, Unternehmen und dem Fi-
nanzamt kommen verschiedene Computerprogramme zum Einsatz, die die Berechnung 
von Steuerzahlungen, Löhnen, Gehältern und sozialen Abgaben erleichtern. 
In Zeiten zunehmender Globalisierung ist es außerdem sinnvoll, über den „Tellerrand 
hinaus zu schauen“ und sich mit den Grundzügen des internationalen Steuerrechts ver-
traut zu machen. 
 
 

 Tiermedizinische/r Fachangestellte/r 

Tiermedizinische Fachangestellte assistieren Tierärzten und Tierärztinnen bei der Unter-
suchung, Behandlung und Betreuung von Tieren und bei der Beratung der Tierhalter/in-
nen. Außerdem führen sie organisatorische und Verwaltungsarbeiten durch. 
 
 

 Zahnmedizinische/r Fachangestellte/r 

Zahnmedizinische Fachangestellte sind überwiegend in Zahnarztpraxen, in kieferorthopä-
dischen, in oral- und kieferchirurgischen Praxen sowie Zahnkliniken tätig. Ihre Tätigkeits-
bereiche liegen insbesondere in der Assistenz bei der Behandlung, in der Prophylaxe und 
in der Praxisorganisation und –verwaltung, wozu auch die Durchführung sämtlicher Ab-
rechnungen gehört. 
 
Die Zuständigkeiten für die einzelnen vollzeitschulischen sowie für die teilzeitschulischen 
Bildungsgänge wird durch das schulinterne Organigramm geregelt. So werden die Bil-
dungsgänge Berufsfachschule, Höhere Berufsfachschule und das Wirtschaftsgymnasium 
sowie die teilzeitschulischen Bildungsgänge durch dafür zuständige Studiendirektoren/-
innen verantwortet, welche durch viele Kolleginnen und Kollegen als Bildungsgangsver-
antwortliche unterstützt werden.  
Hinsichtlich der Berufsorientierung findet das Beratungsteam des Ems-Berufskollegs eine 
besondere Beachtung im Organigramm. Auch die Position des Koordinators für Studien- 
und Berufsorientierung findet ausdrücklich Erwähnung im Organigramm.  
 
 

1.2 Beschreibung der Wirtschaftsstruktur und des Sozialraums im Umfeld 

       des Ems-Berufskollegs 
Das Ems-Berufskolleg in Rheda-Wiedenbrück ist eines von fünf Berufskollegs im Kreis Gü-
tersloh. Für eben diesen Kreis veröffentlicht die „pro Wirtschaft Gütersloh GmbH“ jähr-
lich einen Strukturbericht. Die nun folgenden – aus den von der o. g. Unternehmung ver-
öffentlichten – Angaben sollen Aufschluss über das Umfeld geben, in dem sich das Ems-
Berufskolleg befindet.  
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Der Kreis Gütersloh gilt als einer der wirtschaftsstärksten Regionen Deutschlands. „Bei 
allen Kennzahlen zum Arbeitsmarkt und zur Wirtschaftskraft weist der Kreis Gütersloh 
mit seinem ausgeprägten und leistungsstarken industriellen Kern hervorragende Werte 
auf. Viele Marken aus dem Kreisgebiet sind weltberühmt: Die Firmen Bertelsmann, 
Miele, Claas, Gerry Weber, Storck und Nobilia zum Beispiel sind Unternehmungen von 
Weltruf, die zugleich engagiert und verwurzelt im Kreis Gütersloh sind.“1  
Als Anbieter von Arbeitsplätzen und auch Ausbildungsplätzen in verschiedensten Berei-
chen haben sie u. a. einen Einfluss auf die Arbeitslosenquote für den Kreis Gütersloh. Das 
folgende Schaubild soll die Situation für den Kreis Gütersloh verdeutlichen.2 
 

 
 
In diesem Zusammenhang lohnt es sich, einen Blick auf die Jugendarbeitslosigkeit im 
Kreis Gütersloh zu werfen. Die Jugendarbeitslosigkeit wird als allgemeingültiger Indikator 
für die Entwicklungschancen der jüngeren Generation angesehen. 3 

 
                                                           
1 Vgl. Strukturbericht 2018 für den Kreis Gütersloh, pro Wirtschaft GT GmbH, S. 90, April 2018 
2 Vgl. Strukturbericht 2018 für den Kreis Gütersloh, pro Wirtschaft GT GmbH, S. 45, April 2018 
3 Vgl. Strukturbericht 2018 für den Kreis Gütersloh, pro Wirtschaft GT GmbH, S. 47, April 2018 
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„Die folgende Abbildung zeigt die Situation zum Thema Jugendarbeitslosigkeit im Kreis 
Gütersloh im Vergleich zu den Kreisen in OWL. Dabei wird (….) der Blick auf alle Arbeits-
losen gerichtet und betrachtet, wie groß der Anteil der arbeitslosen 15- bis 25-Jährigen 
an allen Arbeitslosen ist.  
Im Kreis GT sind 10,1 Prozent aller Arbeitslosen im Alter zwischen 15 und 25 Jahren.“ 4 
 

 
Die Berufskollegs im Kreis Gütersloh möchten natürlich durch die professionelle schuli-
sche Arbeit und unterstützt durch die Elemente, die durch das Programm KAoA den 
Schulen zur Verfügung gestellt wurden, helfen, den Jugendlichen im Kreis Gütersloh eine 
solide Basis zu vermitteln, damit diese u. a.  in eine qualifizierte Anschlussbeschäftigung 
übergehen können. Dazu gehört z. b. die Aufnahme einer Berufsausbildung. „Der Kreis 
Gütersloh hat eine Ausbildungsquote von 4,5 Prozent. Das bedeutet, dass von 100 sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigten 4,5 in der Ausbildung sind. Damit liegt der Kreis Gü-
tersloh sowohl über dem Landes- als auch dem Bundesdurchschnitt. 5 

 
                                                           
4 Vgl. Strukturbericht 2018 für den Kreis Gütersloh, pro Wirtschaft GT GmbH, S. 48, April 2018 
5 Vgl. Strukturbericht 2018 für den Kreis Gütersloh, pro Wirtschaft GT GmbH, S. 32, April 2018 
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„Auch den Kreis Gütersloh wird die absehbare demografische Entwicklung vor große Her-
ausforderungen stellen. Entsprechend den Bevölkerungsvorausberechnungen wird die 
Zahl der über 60-jährigen bis zum Jahr 2030 um fast 20 Prozent ansteigen. Gleichzeitig 
wird die Zahl der unter 25-jährigen sowie die Zahl der zwischen 25- und 50-Jährigen 
deutlich sinken.“6 
„Folgende Grafik zeigt die Bevölkerungspyramide des Kreises Gütersloh im Vergleich zum 
Bundesdurchschnitt. Hierbei fällt der deutlich höhere Anteil junger Menschen auf: im 
Kreis Gütersloh gibt es anteilig deutlich mehr Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene 
bis 20 Jahre als im Bundesdurchschnitt.“7 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

                                                           
6 Vgl. Strukturbericht 2018 für den Kreis Gütersloh, pro Wirtschaft GT GmbH, S. 90, April 2018 
 
7 Vgl. Strukturbericht 2018 für den Kreis Gütersloh, pro Wirtschaft GT GmbH, S. 66, April 2018 
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„Im Kreis Gütersloh wird der Anteil der jungen Bevölkerung, also der Anteil der 15- bis 
25-jährigen an der Gesamtbevölkerung, voraussichtlich von 11,8% im Jahr 2014 auf 9,5% 
im Jahr 2030 sinken und stabilisiert sich entsprechend dieser Vorausberechnung auf die-
sem Niveau.“8 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
                                                           
8 Vgl. Strukturbericht 2018 für den Kreis Gütersloh, pro Wirtschaft GT GmbH, S. 68, April 2018 
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„Die Abbildung zur Altersstruktur beschreibt die voraussichtliche Entwicklung im Kreis 
Gütersloh unterteilt nach Altersklassen. Der Anteil der Bevölkerung über 50 Jahren wird 
demnach bis zum Jahr 2030 um 19,5% ansteigen, während der Anteil der Menschen zwi-
schen 25 und 50 Jahren um 4,8% sinken wird und der der unter 25-Jährigen sogar um 
10,9%.“9 Hierbei handelt es sich naturgemäß um Erwartungen, die auch zu ganz anderen 
Ergebnissen führen können.  
 

 
 
Auf Seite 3 wurde bereits erwähnt, dass von den 1.516 Schülerinnen und Schülern min-
destens 598 Schülerinnen und Schüler einen Elternteil haben, welcher nicht in Deutsch-
land geboren wurde. Das entspricht einer Quote von ca. 40%.   
 
Für den Kreis Gütersloh wurde per Stichtag 31.12.2016 folgende statistisch aufbereitete 
Zahlen durch den Landesbetrieb Information und Technik NRW (amtliche Statistikstelle 
des Landes NRW) veröffentlicht, die die ausländische Bevölkerung nach deren Staatsan-
gehörigkeiten aufgliedert: 
 
Insgesamt waren zum o. g. Stichtag 36.170 Einwohner im Kreis Gütersloh mit einer euro-
päischen Staatsangehörigkeit (keine deutsche Staatsangehörigkeit) registriert. Der über-
wiegende Teil davon stammt aus Polen (7.760), aus der Türkei (6.470), aus Rumänien 
(6.210), aus Griechenland (2.305) und Italien (1.330).10  

                                                           
9 Vgl. Strukturbericht 2018 für den Kreis Gütersloh, pro Wirtschaft GT GmbH, S. 69, April 2018 
10 Vgl. Ausländerstatistik (AZR) und Ausländische Bevölkerung (Anzahl) in: Bericht über die ausländische 
Bevölkerung nach Geschlecht und Staatsangehörigkeiten (215); Kreis Gütersloh; Stichtag 31.12.2016; 
https://www.landesdatenbank.nrw.de/ldbnrw/online/data;jsessio-
nid=9759043F9B32BEB4EEB1B0AB053A6805.ldb3?operation=abruftabelleBearbeiten&levelindex=2&le-
velid=1528452907935&auswahloperation=abruftabelleAuspraegungAuswaehlen&auswahlverzeich-
nis=ordnungsstruktur&auswahlziel=werteabruf&selectionname=12521-02ir&auswahltext=&num-
mer=3&variable=3&name=KREISE&werteabruf=Werteabruf 
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Im selben Bericht werden 8.205 Einwohner aufgeführt, die eine asiatische Staatsangehö-
rigkeit aufweisen. Darunter fällt der Anteil der syrischen Staatsangehörigkeit mit 3.230 
Personen und der Anteil der Personen mit der irakischen Staatsangehörigkeit mit 1.750 
Personen aus.11   
 
Diese Auflistung entspricht im Großen und Ganzen auch der Verteilung der ausländi-
schen Staatsangehörigkeiten u. A. der Elternschaft, die ihre jugendlichen Kinder hinsicht-
lich eines Schulbesuchs am Ems-Berufskolleg unterstützen. Gemessen an der Einwohner-
zahl im Kreis Gütersloh zum Stichtag (361.828) beträgt die Quote der Personen mit einer 
ausländischen Staatsangehörigkeit im Kreis Gütersloh insgesamt 12,84%.12 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

                                                           
11 Vgl Fußnote 10 
12 Vgl. Strukturbericht 2018 für den Kreis Gütersloh, pro Wirtschaft GT GmbH, S. 62, April 2018 
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2. BO-Konzept 

2.1.Implementation und Umsetzung vorgegebener Standardelemente inkl. 
eines Beispiels sowie Jahresarbeitsplanung 

KAoA ist ein landesweit eingeführtes Programm, welches das Ziel hat, den Prozess der 

Berufs- und Studienorientierung zu systematisieren und derart effizient zu gestalten, 

damit jede Schülerin und jeder Schüler ohne Umwege den Schritt von der Schule in den 

Beruf oder in das Studium schafft. Entsprechend ist KAoA eine Querschnittaufgabe und 

verankert im Rd.Erlass zur Berufs- und Studienorientierung (BASS 12 - 21 Nr. 1). Dieser 

Prozess wird von einer Koordinatorin/einem Koordinator oder einem Koordinations-

team für Berufs- und Studienorientierung (StuBo) unterstützt. Hierfür wurden allge-

meingültige Standardelemente formuliert, die in allen Schulen ab Klasse 8 in NRW um-

gesetzt werden. 

KAoA ist am Ems-Berufskolleg breit verankert und findet in den vollzeitschulischen 

Bildungsgängen besondere Beachtung. 

Der gesamte Prozess soll mit Hilfe eines eigenen Curriculums (BO-Curriculum) zukünftig 

verbindlich dargestellt werden. Dieses Curriculum stellt alle Maßnahmen zusammen mit 

den jeweiligen Zeiträumen, möglichen Kooperationspartnern, Verankerungen in einem 

oder mehreren Fächern sowie zukünftig auch die geförderten Kompetenzen dar. Es 

dient zum einen als Grundlage der Evaluation als auch der Übersicht für jede Lehrerin 

und jeden Lehrer. Entsprechend ist das Curriculum auch Teil der methodisch-didakti-

schen Jahresplanung. Darüber hinaus stellt es auch künftig einen Teil des Übergangskon-

zeptes des Ems-Berufskollegs dar. 

U.a. werden folgende Teilziele mit verschiedenen bereits standardisierten Maßnahmen 

verfolgt: 

- Übergangsgestaltung anhand aussagekräftiger und individueller Beratung, sowohl 

vor und bei der Anmeldung als auch im laufenden Schuljahr, 

- Regelmäßiges Anbieten von Berufsberatung durch die Arbeitsagentur, 

- Handlungsorientierter Unterricht, 

- Systematische Reflexion über den eigenen Berufsorientierungsprozess, 

- Kennenlernen vieler Berufe anhand einer großen Bandbreite von vorgestellten Aus-

bildungsberufen durch Auszubildende und/oder durch den Einsatz von Ausbildungs-

botschaftern, 

- Trainieren von Bewerbungsabläufen im Unterricht und durch außerschulische Exper-
ten. 
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Übersicht zum derzeitigen Stand der Umsetzung der Maßnahmen in schematischer Form: 
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Jahresarbeitsplanung 

Die Kernziele von KAoA - Berufs-und Studienorientierung bei Schülerinnen und 

Schülern zu fördern - werden am Ems-Berufskolleg ohnehin verfolgt, da die Schü-

lerinnen und Schüler bereits eine grundlegende Entscheidung über ihre berufliche 

Zukunft getroffen haben, indem sie sich für den Bereich Wirtschaft und Verwaltung 

entschieden haben und entsprechend prozess- und kompetenzorientiert in berufs-

bezogenen Fächern unterrichtet werden. 

Entsprechend sind die Standardelemente von KAoA, die für die entsprechenden 

Jahrgangsstufen am Ems-Berufskolleg vorgesehen sind, bereits größtenteils umge-

setzt. Darüber hinaus ist KAoA am Ems-Berufskolleg verzahnt mit den Aufgaben des 

Beratungsteams, so dass beide Bereiche zusammengefasst sind. 

Die Kernarbeit wird künftig entsprechend des bereits vorhandenen Entwicklungs-

standes in der Systematisierung, Dokumentation und Evaluation des Prozesses ge-

leistet. Der Bildungsgang der Höheren Berufsfachschule am Ems-Berufskolleg hat 

derzeit ein besonderes Augenmerk auf diese Aufgaben gelegt und die Berufsorien-

tierung besonders dokumentiert in einem eigenen BO-Curriculum. Durch Abfrage 

der SuS, die das Ems-Berufskolleg verlassen, soll nachhaltig ermittelt werden, ob 

und wie die SuS von den hier u. a. vorgestellten Maßnahmen profitieren.  

 

2.2. Innerschulische Maßnahmen und außerschulische Kooperationen 
zur Berufs- und Studienorientierung in den Vollzeitbildungsgängen 
Berufsfachschule Typ 1 und 2, Höhere Berufsfachschule und Wirt-
schaftsgymnasium  

 
 

 Zusammenarbeit bzw. Verweis an Ausbildungsberater der IHK oder HWK oder 
sonstigen Kammern (Tierärztekammer; Kammer der Ärzte) 

 Zusammenarbeit mit der IHK bzgl. der Vorstellung von Berufen durch die Aus-
bildungsbotschafter 

 Beratungsgespräche während und auch gegen Ende der Ausbildungszeit in der 
Vollzeitvariante bzgl. der Weiterführung der Ausbildung oder Suchen nach ei-
ner Anschlussbeschäftigung  

 Besuch von Fachmessen: Internationale Dentalschau (IDS) in Köln, Besuch der 
EURO-Shop in Düsseldorf, CeBit… 

 Besuch der UNI/Fachhochschule Bielefeld und Hochschultage 

 Einladung von Fachreferenten wie z. B. Referenten der Fachhochschule des 
Mittelstandes 

 Expertenvorträge bzgl. weiterer Berufsweg/Bewerbung 
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 Beratung und Betreuung vor und während der obligatorischen Praktika  

 Laufbahnberatungsgespräche mit Eltern/Schülern/Auszubildenden/Ausbildern 

 Förderplangespräche 

 Betriebsbesichtigungen/ -erkundungen wie z. B. bei CLAAS, Stork, Nobilia, LMC, 
Lidl, Edeka 

 Zusammenarbeit mit der Agentur für Arbeit: Gesprächsangebote und –verein-
barungen mit SuS durch Fr. Niedermark und Frau Mierisch 

 Organisation Vorträge durch die IHK-Weiterbildungsakademie 

 Tag der offenen Tür im Januar/Februar 

 Bedarfsorientierte Beratungsangebote innerhalb des offiziellen Anmeldezeit-
raumes und auch darüber hinaus  

 Kooperationen mit Unternehmungen wie z. B. Hella (Projekt „Zukunft“; Aus-
tauschgespräche mit der Ausbildungsleitung) 

 Kooperationen mit dem Reckenberg-Berufskolleg 

 Eigene Berufe-Hausmesse „Business meets school“ 

 Organisation “Speed-Dating” im Hause: Ausbildungsbetriebe stellen sich und 
ihr Aufgabengebiet den Vollzeitschülern vor 

 Organisation von Erst-Helfer-Kursen in Zusammenarbeit mit den Johannitern 

 Bewerbungstrainings innerhalb und außerhalb der Schule z. B. in Zusammenar-
beit mit der AOK und/oder Vertretern der Unternehmungen 

 Nutzen von Informationsbroschüren wie z. B. „Studium und Beruf“, „azubiyo“, 
„Hochschulatlas“  

 Zusammenarbeit mit der Fortbildungsakademie Reckenberg-Ems (FARE)  

 Zusammenarbeit mit der Schulsozialarbeit 

 Schülerexperten aus den Bildungsgängen der Teilzeit berichten über ihre Aus-
bildungsberufe in den Vollzeitbildungsgängen (Berufsfachschule- bedarfsorien-
tiert) 

 Angebote im Differenzierungsbereich der Berufsfachschule: das Fach „Berufs-
orientierung“ als 1-stündiges Fach 

 Projekt Planspiel „Beach Manager“: Schüler simulieren eine Unternehmens-
gründung mit anschließender simulierter Unternehmertätigkeit über drei Ge-
schäftsperioden hinweg 

 Messebesuche wie z. B. Berufemesse Bielefeld u. Ä.  

 Realschulkooperation (mit RS der Region), Schnuppertage  

 Schülerprojekt „Azubis des Großhandels werben für ihr Unternehmen“ 

 Aushänge am „Schwarzen Brett“ von noch zu besetzenden Ausbildungsstellen 

 Zusammenarbeit mit der ARGE um Anschlussmöglichkeiten für eine BV-Maß-
nahme zu ermöglichen 
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2.3. Beratungskonzept 
 

Grundlagen der Schulberatung 

Die rechtlichen Grundlagen der allgemeinen Beratungstätigkeit an Berufskollegs lie-

gen zum einen in der allgemeinen Dienstordnung (ADO) und zum anderen im Bera-

tungserlass: 

 

Allgemeine Dienstordnung (ADO - § 8) 

 

Information und Beratung 

 

Zu den pädagogischen Aufgaben der Lehrerinnen und Lehrer gehört auch die Infor-

mation und die Beratung der Schülerinnen und Schüler sowie ihrer Erziehungsbe-

rechtigten, an Berufskollegs auch der für die Berufserziehung Mitverantwortlichen 

(vgl. § 44 SchulG). Den Schülerinnen und Schülern geben sie auf Wunsch in einem 

persönlichen Gespräch Auskunft über ihren Leistungsstand. 

 

Lehrerinnen und Lehrer sollen mit Beratungsstellen, insbesondere der Schulbera-

tung und der Berufsberatung, zusammenarbeiten, an Berufskollegs auch mit der 

Ausbildungsberatung der zuständigen Stellen nach dem Berufsbildungsgesetz und 

der Handwerksordnung. Einzelheiten der Zusammenarbeit beschließt die Schulkon-

ferenz (§ 65 Abs. 2 Nr. 3 SchulG). 

 

An einem Sprechtag im Schulhalbjahr sowie in Sprechstunden oder in Ausnahmefäl-

len an besonders zu vereinbarenden Terminen stehen die Lehrerinnen und Lehrer 

den Erziehungsberechtigten und den für die Berufserziehung Mitverantwortlichen 

für Rücksprachen zur Verfügung (§ 44 Abs. 4 SchulG). 

 

Sind an einer Schule Beratungslehrerinnen oder -lehrer eingesetzt, so ergänzen und 

intensivieren sie die Beratungstätigkeit der Lehrer und Lehrerinnen (vgl. RdErl. v. 8. 

12. 1997– BASS 12 – 21 Nr. 4). 

 

Dazu gehören seit dem 1. August 2017 (vgl. BASS 10-11 Nr.1) neben den vielfältigen 
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Entwicklungen im Rahmen der Schullaufbahnberatung und der erzieherischen För-

derung vor allem Entwicklungen rund um das Bundeskinderschutzgesetz, Maßnah-

men zur Prävention und Intervention bei jeder Form von Gewalt, nicht zuletzt auch 

im Hinblick auf extremistische Auswüchse und gegen sexualisierte Gewalt sowie 

Maßnahmen zur Förderung sozialer Teilhabe und gegen Kinderarmut. 

 

Das Arbeitsfeld einer Beratungslehrerkraft ist dabei vielfältiger geworden. Diese 

müssen sich aber nicht in jedem Arbeitsfeld gleichermaßen auskennen. Sie arbeiten 

in Zukunft mehr als bisher als Lotsinnen und Lotsen, die auch Kolleginnen und Kol-

legen raten können, mit wem sie außerhalb der Schule zusammenabreiten können 

und wer sie kompetent beraten kann. (BASS 12 – 21 Nr. 4) 

 

Beratungstätigkeit von Lehrerinnen und Lehrer in der Schule 

 

Grundlagen und Auftrag 

 

Nachhaltige Bildungspolitik setzt auf Prävention. Sie verknüpft psychosoziale Bera- 

tungsangebote für Kinder und Jugendliche sowie ihre Familien in der Schule und in 

der Kommune. 

 

Beratung orientiert sich an dem Ziel einer möglichst erfolgreichen und bruchlosen 

Bildungsbiographie der Schülerinnen und Schüler. Sie sorgt dafür, dass Kinder und 

Jugendliche und ihre Familien im Hinblick auf Bildung, Erziehung und individuelle 

Förderung möglichst früh unterstützt werden und eine Präventionskette entsteht, 

die sich am Lebensweg eines Kindes orientiert. Dies ist eine Grundvoraussetzung zur 

Herstellung und Sicherung von Chancengleichheit und Bildungsgerechtigkeit sowie 

zur Teilhabe in einem inklusiven Bildungssystem. 

Zentrale Grundlage ist die enge Zusammenarbeit insbesondere von Schule, Schul-

psychologie (BASS 21 - 01 Nr. 15), Sozialpädagogik, Sozialarbeit (BASS 21-13 Nr. 6), 

Schul-, Jugend- und Sozialbehörden, Berufsberatung, Betrieben, Kommunalen In-

tegrationszentren (BASS 12-21 Nummer 18), Erziehungsberatungsstellen, Polizei 

und weiteren Einrichtungen, die Kinder und Jugendliche sowie ihre Familien beraten 

und unterstützen. 
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Beratungstätigkeit als Aufgabe der Lehrerinnen und Lehrer 

 

Beratung ist wie Unterrichten, Erziehen und Beurteilen Aufgabe aller Lehrerinnen 

und Lehrer (§ 44 SchulG, § 9 Absatz 1 ADO - BASS 21-02) 

 

Sie bezieht sich vor allem auf die Beratung von Schülerinnen und Schülern sowie von 

Eltern über Bildungsangebote, Schullaufbahn, Übergänge in andere Schulen und 

weitere Bildungswege einschließlich der Berufs- und Studienorientierung sowie 

 

bei Lernschwierigkeiten, Verhaltensauffälligkeiten und weiteren den Bildungsweg 

der Kinder und Jugendlichen berührenden besonderen oder psychosozialen Prob-

lemlagen. 

 
 
 

Nach den Vorgaben der ADO und der BASS wird die Beratungstätigkeit in unserem 

Berufskolleg grundsätzlich von allen Lehrerinnen und Lehrern als ihre Aufgabe an-

gesehen. 

 

Speziell ausgebildete Beratungslehrerinnen und Beratungslehrer sowie die Mitar-

beiter der Schulsozialarbeit intensivieren und unterstützen die Beratungsarbeit, die 

sich aus dem dargestellten Beratungserlass (BASS 21 – 02 Nr. 4) ergibt. 

 

Genereller Beratungsbedarf besteht für die am Schulleben Beteiligten und derer, die 

erst in Zukunft die Schule besuchen oder mit ihr verbunden sein wollen. Dabei kön-

nen sich folgende Inhalte für Beratungsanlässe ergeben, die entsprechende Arbeits-

/Beratungsschwerpunkte zur Folge haben: 

 

1)  Beratung über schulische Bildungsgänge an Berufskollegs 

 

2)  Beratung zum Übergang in den Beruf bzw. ins Studium 

 

3)  Beratung über unterstützende Maßnahmen bei Lernschwierigkeiten und Lern-

problemen 

 

4)  Beratung bei Problemen im privaten wie auch schulischen/beruflichen Bereich 
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2.4 Aufgabenverteilung in schematischer Form 
 
 

Im Beratungsteam arbeiten zurzeit fünf Lehrkräfte, die in ihrer Unterrichtstätigkeit 

in unterschiedlichen Bildungsgängen des Berufskollegs eingesetzt sind. Erweitert 

wird das Beratungsangebot durch die Schulsozialarbeit und den KAoA-Beauftragten 

des Ems-Berufskollegs. 

 

Das Beratungsteam übernimmt vorrangig die Beratung über schulische Bildungs-

gänge am EBK sowie die Beratung zum Übergang in den Beruf bzw. Studium. Die 

dazu zu vermittelnden Informationen geben die Mitglieder dieses Teams gerne per-

sönlich durch Besuche in den Schulen der Sekundarstufe I bekannt. Dabei können 

die Teammitglieder auf Flyer, Werbebroschüren u. Ä. zurückgreifen. Geplant ist 

ebenso ein – gemeinsamer – Internetauftritt der Berufskollegs des Kreises Güters-

loh, um den Interessenten relevante Informationen zur Verfügung stellen zu kön-

nen.   

Die folgende Übersicht verdeutlicht die Arbeit des Beratungsteams in Bezug auf das 

Programm KAoA und den übrigen o. g. Aspekten sowie zusätzlich die Beratungsar-

beit und Zuständigkeiten der weiteren Akteure am EBK hinsichtlich der unterschied-

lichen Beratungsphasen KAoA! 
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3. Das KAoA-Konzept in den Bildungsgängen des Ems-Berufskollegs 

 

Im Sinne des KAoA-Konzeptes unterstützen die oben genannten Akteure durch ihre 

(Beratungs-)Tätigkeit nicht nur die Schülerinnen und Schüler, sondern stärken 

dadurch auch die Arbeit in den jeweiligen Bildungsgängen am EMS-Berufskolleg. Die 

folgende Abbildung soll helfen, die Unterstützung für die einzelnen Bildungsgänge 

zu verdeutlichen. 

 
 

Phase Tätigkeitsbeschreibungen IK  B F S  

I und II 

H H 
 

W G  
 

I: Informationsveranstaltung der einzelnen Bildungs-  X X X 

Orien- 
gänge vor Beginn des offiziellen An-

meldezeitraumes (SBO 2.2.1) 

tie- Zur Verfügungstellung von Informationsmaterialien 

(s. o.) (SBO 2.2.1) 

 X X X 

rungs- 

und 
Umberatung in andere Bildungsgänge (sofern er- 

forderlich und möglich) erfolgt im Zuge der An- 

meldegespräche ggf. stehen die Bildungsganglei- 

tungen/Beratungslehrer im Vorfeld für Einzelge- 

spräche zur Verfügung (SBO 2.2.1 und 2.2.3) 

 X X X 
Ein- 

tritts- 

bera- 

tung 
Begleitung der Schülerinnen und Schüler und El- 

tern bei der technisch-organisator. Handhabung im 

Anmeldeprozess. An den Anmeldetagen von Febr. 

bis Juni stehen die Bildungsgangleitungen/Bera- 

tungslehrer helfend zur Seite (SBO 2.2.1 und 2.2.3) 

 X X X 

Vereinbarung von Sprechstunden/Sprechtage 

durch die Bildungsgangleitungen mit den SuS 

(bedarfsorientiert) (SBO 2.2.1 und 2.2.3) 

 X X X 

Weiterführung der Portfolioarbeit (SBO 4) X X X X 
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Phase Tätigkeitsbeschreibungen IK BFS 

I und II  

 

HH 
 

W G  
 

II: Aus-

bil- 

dungs- 

beratung 

Planungs- und Entwicklungsgespräche (SBO 2.2.1) X X X X 

Laufbahnberatung während des Bildungsgangsbesu-

ches (SBO 2.2.1; 2.2.2) X X X X 

Potentialanalyse (SBO 5), Berufsfelderkundung 

(SBO 6.1) x    

Expertengespräche (u. a. Ausbildungsbotschafter u. 

a.), -interviews (Vorstellung des Berufs- und Ar-

beitsfeldes) ( SBO 2.2.1 und 6) 
 X   

Betriebsbesichtigungen, Kooperationen mit Unter-

nehmungen (SBO 2.2.1 und 6)  
 X X X 

Praktikumsbegleitung und –reflexionen werden or-

ganisiert durchgeführt. (SBO 2.2.1 und 6 und 6.2)   X X X 

„Seniorpartner“: Azubis aus dem eigenen Hause (z. 

B. GH, EH, FL…) informieren Schülerinnen und 

Schüler der Vollzeitklassen (SBO 2.2.1 und 6)  

 X X X 

     
Pflege und Erschließung von Datenbanken (Bu-

siness meets school) (SBO 6 und 7) 
  X X 

Praktikumsbegleitung und –reflexion im Rahmen 

des Programms ERASMUS (z. B. Auslandsprak-

tika) (SBO 6.2) 

  X X 

Schülerfirma (Downstairs), Planspiele (z. B. 

Beachmanager) zur Verdeutlichung unternehmeri-

schen Handelns. (SBO 6 und 7)  

  X X 

Bewerbungstraining, Bewerbungssimulation, Be-

werbungsbegutachtung (SBO 6 und 7) 
X X X X 
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Phase Tätigkeitsbeschreibungen IK BFS 

I und II  

 

HH 
 

W G  
 

III: Über-

gangs- 

und An-

schluss-

beratung  

Beratung bzgl. eines Besuchs eines Bildungsgangs 

im eigenen Berufskolleg oder an anderen Berufs-

kollegs 

X X X  

Unterstützende Tätigkeiten zum Besuch von Studi-

enorientierungstagen, Hochschultage o. Ä.    X 

Unterstützende Zusammenarbeit mit externen Aus-

bildungspartnern des Berufskollegs ( z. B. Kam-

mern , Agentur für Arbeit) (SBO 2.2.1, 6 und 7); 

Angebot von Sprechstunden durch die Agentur für 

Arbeit  

X X X X 

Angebotsvermittlung der Bildungsträger und Un-

ternehmungen sowie Hochschulen durch Weiter-

leitung durch den StuBo oder Aushang 
 X X X 
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4. Einbindung der Berufsorientierung in den unterrichtlichen Jahresverlauf am Ems-
Berufskolleg 

 
Seitdem das Landesvorhaben „Kein Abschluss ohne Anschluss“ in NRW auch die Sekun-
darstufe II bzw. die Berufskollegs erreicht hat, wird am EBK verstärkt darauf Wert gelegt, 
dass die Berufsorientierung über alle Bildungsgänge hinweg nun fest ihren Weg in die 
Jahresplanungen findet. Durch schulexterne Fortbildungsveranstaltungen (z. B. „Kollegi-
ale Qualifizierung“ im Rahmen der Innovationsarena 3i „Professionelle Bildungsgangsar-
beit zur Individuellen Förderung, Inklusiven Bildungsarbeit und sozialen Integration“ in 
Zusammenarbeit mit dem cevet PB (centre for vocational education and training)) an de-
nen KuK z. B. des Bildungsganges Höhere Berufsfachschule teilnahmen, wurden Kennt-
nisse über die Verankerung der Tätigkeiten über die Berufsorientierung in das Kollegium 
hineingetragen. Durch z. B. Bildungsgangskonferenzen, an denen die fortgebildeten Kol-
leginnen und Kollegen ihr erworbenes Wissen an die übrigen Mitglieder des Bildungsgan-
ges weitergeben konnten, wurde die Arbeit an der Verankerung der Berufsorientierung 
in den Fokus der Bildungsgangsarbeit gerückt. Somit wird ein hoher Grad an Profession 
erreicht. Exemplarisch wird in der folgenden Abbildung das Ergebnis der Verankerung 
der Berufsorientierung in der Höheren Berufsfachschule gezeigt. 
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Wochen 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40

BWL  mit RW 

Spanisch

fächerübergreifend

Business meets school: 

Ausbildungsunternehmen stellen sich 

vor

im Rahmen des Handlungsfeldes "Unternehmensstrategie und Management" Arbeitsfeld 1 

und 2: Welcome to the world of work: die Bewerbung (Form und Inhalt), das 

Bewerbungsgespräch; Lebens- und Arbeitsbedingungen in englischer Sprache

im Rahmen 

des Arbeits-

feldes 2 

Veranstal-

tung "Tag 

des Sports" 

im Rahmen des Handlungsfeldes 

"Leistungserstellung" 

Arbeitssituation 2  sich auf einen 

privat oder beruflich motivierten 

Aufenthalt in einem 

spanischsprachigen Land 

vorbereiten

im Rahmen des Handlungsfeldes Beschaffung AF 2: Lesen - mit 

Texten umgehen: Anwenden verschiedener Lesetechniken und 

Anwenden verschiedener Verfahren zum Erkennen der 

Textstruktur mit dem Ziel der Gewinnung eines 

Textverständnisses; z. B. das Verständnis für Texte "Ausbildung 

und Arbeitsmarkt" stärken

"Fit für die 

Ausbildung": 

Bewerbertraining in 

Zusammenarbeit mit 

der AOK

selbstgesteuertes Lernen: Fit für die Fachhochschulreife und den 

Ausbildungsmarkt

Übersicht Studien- und Berufsorientierung - Höhere Handelsschule - Unterstufe

Stand: Juni 2018

Sport

Politik

Gesellschafts

lehre

Deutsch

Europäische 

Wirtschaftslehre

Mathe

ev. Religion

im Rhamen des Handlungsfeldes 

"Absatz" zeitlich flexible 

Betriebserkundungen

im Rahmen des Handlungsfeldes 

"Absatz" zeitich flexible 

Betriebserkundungen 

kath. Religion

alle Unterrichtsthemen selbst, da BWRW berufsbezogener Bereich 

Informations-

wirtschaft                      

                             

Einschulung ggf. 

Team-Training 

Schulsozialarbeit

selbstgesteuertes Lernen: Fit für die Fachhochschulreife und den Ausbildungsmarkt (nach Kickstarterphase 2stündig im Wochenplan verankert)

im Rahmen des Handlungsfeldes 

"Leistungserstellung" zeitlich flexible 

Betriebserkundungen

Nachbereitung 

(nach kollegialer 

Absprache) des 

Betriebs-

praktikums

nach kollegialer Absprache: das Bewerbungsverfahren: von der 

Stellenanzeige bis zum 

Vorstellungsgespräch ==> evtl. Ausbildungsstelle

im Rahmen des Handlungsfeldes "Unternehmensstratgien und Management", Arbeitsfeld 

1.1 Das Modellunternehmen analysieren (Personalbeschaffung) Bewerbungsunterlagen (-

mappe) erstellen für das eigene Bewerbungsverfahren  (innerhalb dieser Zeitspanne ==> 

Praktikum!); Präsentationen möglicher Ausbildungsunternehmen            

im Rahmen des 

Handlungsfeldes 

"Beschaffung" zeitlich 

flexible 

Betriebserkundungen 

im Rahmen des 

Handlungsfeldes 

"Beschaffung" zeitlich 

flexible Betriebserkundungen 

im Rahmen des Handlungsfeldes "Beschaffung" Brief- 

und Textgestaltung nach DIN 5008 (Geschäfts- und 

Privatbrief), grundlegende Funktionen von Word, 

Aufbau und Formatierungen von 

Texten/Facharbeiten/Bewerbungsmappen

Geschäftsideen von Unternehmen, persönliche und sachliche 

Voraussetzungen: Projekt Beach Manager (zeitlich in diesem Rahmen 

abzusprechen)

Schüler-

training: Fit 

für das 

Betriebs-

praktikum

                                

Praktikumsphase

selbstgesteuertes Lernen: Fit für die 

Fachhochschulreife und den Ausbildungsmarkt

im Rahmen des Handlungsfeldes "Leistungserstellung" AF 3: 

Schreiben: Gestaltung (normgerechte, situationsbezogene, 

adressatengerechte in beruflichen, öffentlichen und 

persönlichen Handlungszusammenhängen) Wiederaufgreifen 

eigener Bewerbungsunterlagen zur Optimierung derselben 

im Rahmen des Handlungsfeldes Unternehmensstrategie und Managemet AF 

1: Sprechen und Zuhören:  Analyse sprachlichen Handelns in beruflichen, 

öffentlichen und privaten Kommunikationssituationen; 

situationsangemessenes und adressatengerechtes sprachliches Handeln, 

Erstellung von Bewerbungsunterlagen als Hilfestellung für Praktikum und 

Ausbildung (in Zusammenarbeit/Absprache U-Fach Info)

VWL  

Englisch

innerschulisch 

organisierte 

Ausbildungsplatz-

börse

regelmäßiges Beratungsangebot 

durch die Agentur für Arbeit in der 

Schule; angestrebt ist ein 

monatlicher Termin

im Rahmen des Handlungsfeldes "Beschaffung" Arbeitsfeld 1 

Spannungsfeld von individueller Freiheit und gesellschaftlicher 

Verantwortung - Soziales Handeln in lebensweltlichen Kontexten 

(Familie, Schule, Betrieb)

Vorstellung Erasmus-Projekt (Auslandsaufenthalte)

im Rahmen des Handlungsfeldes "Leistungserstellung" 

das Arbeitsfeld 2 Berufsorientierung und 

Arbeitsplatzsicherung im Wirtschaftssystem - 

Beschäftigung, Erwerb und Wohlstandsicherung
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Wochen 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40

BWL  mit RW 

                             

Startphase

 

Klassenfahrt 

Europaklassen ca. 

4. Schulwoche

Informations-

wirtschaft   

Mathe

Englisch

fächerübergreifend

ev. Religion

kath. Religion

Sport

Spanisch

Französisch

PrüfungszeitraumPrüfungsvorbereitung

Wiederholung und 

Aufgaben zur 

Prüfungs-

vorbereitung. 

Zusammenhangs-

wissen und 

entscheidungs-

orientierte 

Lernsituationen.

im Rahmen des Arbeitsfeldes 5 

Communication at work "sich in der 

Arbeitswelt ausdrücken können)

im Rahmen des Arbeitsfeldes 4 Geschäftsbriefe "sich in der Arbeitswelt ausdrücken können" (Briefe 

schreiben etc.)

im Rahmen des Arbeitsfeldes 

5 Communication at work 

"sich in der Arbeitswelt 

ausdrücken können)

Übersicht Studien- und Berufsorientierung - Höhere Handelsschule - OS

Stand Juni 2018

im Rahmen des 

Handlungsfeldes 5.1 

Personalbedarfsplanung 

"von der Stellenanzeige bis 

zur Einstellung"; das 

Vorstellunsgespräch

im Rahmen des Arbeitsfeldes 5.2 "die 

berufliche Realität: die Entgeltabrechnung"

im Rahmen des Handlungsfeldes 5.3 

Ausbildung in einem kaufmännischen 

Beruf 

Vorbereitung und Durchführung "Azubi-Dating": 

interessierte Unternehmen können SuS für noch offene 

Ausbildungsstellen rekrutieren. (innerschulische 

Veranstaltung)

VWL

(2 WStd.)

im Rahmen des 

Arbeitsfeldes 6 

Konfliktbewältigung 

in der Berufswelt
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5. Ausblick 
Die Dokumentation und Evaluation über den Erfolg der einzelnen Maßnahmen er-
folgt in den jeweiligen Bildungsgängen. Einige ausgewählte Aspekte sollen hier Er-
wähnung finden. 
 
So wird als fortwährender Prozess z. B. an der Einplanung von regelmäßigen Rück-
meldungs- und Reflexionsschleifen in Entscheidungsgremien wie z. B. Fach- oder Bil-
dungsgangskonferenzen am EBK gearbeitet. Ebenso können die am EBK regelmäßig 
stattfindenden „Pädagogische Konferenzen“ dazu genutzt werden. Ohnehin findet 
bildungsgangsübergreifend eine Kommunikation und eine fächerübergreifende Ein-
bindung in den unterrichtlichen Schulalltag statt.  
 
Auch das BO-Curriculum an sich bildet ein Evaluationsinstrument, welches den Pro-
zess zur Umsetzung der Standardelemente von KAoA am Ems-Berufskolleg doku-
mentiert. Hier soll auf die Verankerung der Berufsorientierung in der Höheren Be-
rufsfachschule hingewiesen werden. Im Besonderen kann darauf hingewiesen wer-
den, dass das obligatorische Schülerbetriebspraktikum der Schülerinnen und Schü-
ler in der Unterstufe der Höheren Berufsfachschule durch eigene Praktikumsbe-
richte reflektiert wird und alle Aspekte, die im Zusammenhang mit der o. g. Maß-
nahme stehen, rückwirkend beleuchtet werden.  
 
Ein Anhaltspunkt zur Überprüfung des Erreichens der beabsichtigten Ziele hinsicht-
lich der Berufsorientierung kann z. B. die fortwährende Ermittlung der Quote derje-
nigen Schülerinnen und Schüler sein, die das Ems-Berufskolleg verlassen und eine 
Berufsausbildung aufnehmen.  
 
Auch z. B. die unterstützenden Tätigkeiten der Agentur für Arbeit sollen regelmäßig 
reflektiert und ggf. neu angepasst werden.  
 
Rückmeldungen durch Unternehmungen, die an der Veranstaltung „business meets 
school“ teilnehmen, erleichtern dem verantwortlichen Beratungsteam eine Evalua-
tion der Veranstaltung ebenso wie ein Feedback der teilnehmenden Schülerinnen 
und Schüler. Somit wird das Ems-Berufskolleg der Maßgabe gerecht, Berufsfelder, 
Branchen und die Veränderung der Arbeits- und Wirtschaftswelt – vor allem der re-
gionalen Wirtschaft – angemessen in die Berufsorientierung einzubeziehen. Die 
Schülerinnen und Schüler erhalten in dieser Veranstaltung im besonderen Maße In-
formationen aus erster Hand bzgl. der Anforderungen der Wirtschaftsvertreter an 
die Ausbildungsreife der zukünftigen Auszubildenden.  
 
Zukünftig soll auch über die Kommunale Koordinierungsstelle (KoKo) des Kreises 
Gütersloh eine Kommunikation der StuBo`s der Sekundarstufe I mit den StuBo`s der 
Sekundarstufe II ermöglicht werden, um sich über den Stand der Dinge bzgl. KAoA 
regelmäßig austauschen zu können. 
 
U. a. auf dieser Basis erfolgt ein stetiger Optimierungsprozess am Ems-Berufskolleg.   
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Anmerkungen zu einzelnen Maßnahmen

1. Projekt Beach-Manager 2. Bewerbungsunterlagen (-mappe) erstellen 3. Fit für die Ausbildung 4. Business meets school

Beschreibung:

Das Spiel vermittelt ökonomische 

Zusammenhänge einfach, praxisnah und 

mit Spaß. In Teams leiten SuS ein 

virtuelles Wassersportcenter und haben 

vielfältige Aufgaben zu meistern. 

Vermittelt praktische Bausteine der 

kaufmännischen Grundbildung. 

Die Schülerinnen und Schüler erstellen auf 

sich selbst zugeschnittene Unterlagen im 

regulären Info-Unterricht hinsichtlich ihres 

möglichen Ausbildungsberufes.

Wahrnehmung eigener Chancen 

hinsichtlich des Berufswunsches 

außerhalb der 

Bewerbungsunterlagen. 

Herstellung von Kontakten 

zwischen SuS und 

Unternehmungen der 

Region. Informationen 

über dieselben und deren 

Ausbildungsangebote.

Vorbereitung:

Planung des onlinebasierten 

Wirtschaftsplanspiels durch das 

Beachmanagerteam des EBK

Recherche von möglichen 

Ausbildungsunternehmungen im regulären 

Info-Unterricht.

Die Schülerinnen und Schüler 

erstellen auf sich selbst 

zugeschnittene Unterlagen im 

regulären Info-Unterricht hinsichtlich 

ihres möglichen Ausbildungsberufes.

Planung des Tages durch 

das Beratungsteam. SuS 

wählen im Vorfeld für sie 

interessante 

Unternehmungen aus.

Kooperationen:

Online-Plattform beachmanager.de

Ausbildungsunternehmen, die SuS in den 

Teilzeitfachklassen am EBK unterrichten 

lassen. AOK Rheda-Wiedenbrück

Ausbildungswillige 

Unternehmungen der 

Region.

Besonderheiten:

Förderung der Klassengemeinschaft und 

der Berufsorientierung

Wahrnehmung eigener Chancen hinsichtlich 

des Berufswunsches

Wahrnehmung der eigenen 

Persönlichkeit durch Dritte. Soziale 

Kompetenzen im 

Bewerbungsverfahren nutzen.

Unternehmungen 

präsentieren sich und die 

Ausbildungssituation. 


